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Lehrplan. 
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Während des zweiten Schuljahres, von Oſtern 1864 bis 
Oſtern 1865, find folgende Penſa abſolvirt worden: 


Klaſſe IV h. 
Kurſus 1 jährig. 一 26 Stunden wöchentlich. 
Klaſſenlehrerin: Fräul. Sadowsky. 


Religion, 2 Std. a. evangeliſch: Bibliſche Geſchichte des 
A. und N. Teſtaments, nach der Bearbeitung von M. Für⸗ 
bringer. Das erſte Hauptſtück ohne Luther's Erklärung, darauf 
bezügliche Bibelſprüche und 2 Kirchenlieder. Müller. 

b. katholiſch: Siehe Klaſſe IVa. 

Deutſch, 12 Std. Leſen und Schreiben in gleichmäßigem 
Fortſchritt nach der Schreibleſemethode von Böhme. Ziel: Sicher⸗ 
heit im mechaniſchen Leſen der deutſchen und lateiniſchen の ru 中 
ſchrift und Uebertragung derſelben in die Schreibſchrift. Nach⸗ 
ſchreiben vorgeſprochener Wörter und Sätze. Täglich eine kleine 
Abſchrift. Auswendiglernen kleiner Gedichte. Frl. Sadowsky. 

Sprechübungen, 2 Std. Sprechübungen an den Wilke'⸗ 
ſchen Bildertafeln. — Vom Lehrer vorgetragene leichte Fabeln 
und Erzählungen ſind von den Schülerinnen in Sätzen und im 
Zuſammenhange wiedergegeben worden. Krienke. 

Rechnen, 6 Std. Allſeitige Betrachtung des Zahlenkreiſes 
von 1 — 10. Erweiterung deſſelben bis 20 mit beſonderer 
Berückſichtigung der Addition und Subtraktion. Wende. 
(Reiche.) 
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Schreiben, 2 Std. Das kleine und große Alphabet wurde 
methodiſch geübt und in einzelnen Wörtern angewandt. Co- 
lumbus. 

Handarbeiten, 4 Std. Erlernung des Strickens, beſon⸗ 
ders des Strumpfſtrickens. Frl. Sadowsky. 5 


Klaſſe IV a. 
Kurſus 1jübrig. 一 28 Stunden wöchentlich. 
Ordinarius: Bis Neujahr Herr Lehrer Wende, von Neujahr ab 
in Vertr., Herr Seminariſt Reiche. 


Religion, 2 Std. a. evangeliſch: Die bibliſchen Geſchich⸗ 
ten des A. und N. Teſtaments nach der Auswahl von „Fürs 
bringer, Unterſtufe“. Liederverſe, Gebete und das erſte Haupt- 
ſtück des Katechismus. Sprüche in Verbindung mit den bib: 
liſchen Geſchichten. Wende. (Reiche.) 

b. katholiſch: kombinirt mit IVb. Bibliſche Erzählungen 
des A. und N. Teſtaments. Erlernung und Erklärung des 
„Vaterunſers, des Glaubens, der zehn Gebote und der fünf 
vornehmſten Kirchengebote“. Colum bus. 

Deutſch, 10 Std. Fortſetzung der Leſeübungen bis zur 
mechaniſchen Geläufigkeit und mit beſonderer Berückſichtigung 
der Betonung. „Gittermann, Schreibleſeſchüler, 2 Thl.“ 4 Std. 
Die Orthographie wird eingeübt durch Abſchriften und Diktate. 
Beſondere Berückſichtigung erfahren hierbei die Wörter mit ge: 
dehnten und geſchärften Silben. — 2 Std. Im Anſchluß an 
das Leſebuch werden ferner die erſten grammatiſchen Unterwei⸗ 
ſungen über das Hauptwort, den Artikel, das Hülfszeitwort, ſo⸗ 
wie über Gegenſtand und Ausſage gegeben. — 2 Std. Die 
Sprechübungen nach den Wilke'ſchen Tafeln gehen auf Bildung 
von kurzen zuſammengeſetzten Sätzen aus. — 2 Std. Wende. 
(Reiche.) 

Rechnen, 6 Std. Allſeitige Betrachtung des Zahlenkreiſes 
bis 100. Die 4 Grundrechnungsarten. Wende. (Reiche.) 

Geſang, 2 Std. Einſtimmige Lieder und Choräle nach 
dem Gehör. Die Tonleiter. Stimm- und Treffübungen. Müller. 

Schreiben, 2 Std. Nachbildung der Groß und Klein⸗ 
Buchſtaben der deutſchen und lateiniſchen Schrift auf Doppel⸗ 
linien nach gegebener Vorſchrift. — Die deutſche Schrift im 
letzten Vierteljahr auf einfachen Linien und im Zuſammenhange. 
Krienke. 

Handarbeiten, 4 Std. Fortſetzung der Verſuche im Strümpfe 
ſtricken. Die einfachſten Häkelarbeiten. Uebungsſtunde für die 
Selekta. 
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Klaſſe III. 
Kurſus 2jährig. — 30 Stunden wöchentlich. 
Ordinarius: Herr Lehrer Müller. 


Religion, 2 Std. a. evangeliſch: Bibliſche Geſchichte 
des A. und N. Teſtaments. Die 3 erften Hauptſtücke; Sprüche 
zu denſelben. Kirchenlieder: O daß ich tauſend Zungen hätte 20., 
Noch läßt der Herr mich leben ꝛc., Was Gott thut, das iſt 
wohl gethan ꝛc., Wie ſoll ich Dich empfangen ነር. und: Wie groß 
iſt des Allmächtgen Güte ze. Müller. 

b. katholiſch: Bibliſche Geſchichte des A. Teſtaments bis 
zu den Propheten, des N. Teſtaments bis zur Ausgießung des 
Hl. Geiſtes. Glaubens- und Sittenlehre nach dem Katechismus 
für die Diözeſe Kulm. Erklärung der chriſtlichen Feſte. Co⸗ 
lumbus. ; 

Deutſch, 6 Std. 1. Leſen. Lejebud von Gude und 
Gittermann, mittlere Stufe. Beſprechen und Wiedererzählen 
des Geleſenen. 2 Std. 

2. Grammatik. Das Hauptwort, Eigenſchaftswort, Für⸗ 
wort, Zahlwort, der Artikel mit ihrer Deklination. Das Zeit⸗ 
wort, Konjugation deſſelben. Subjekt, Objekt. Das Verhält⸗ 
nißwort. 2 Std. 

3. Orthographie. Wöchentlich ein Diktat, bei deſſen 
Wahl die Entwickelung der wichtigſten orthographiſchen Regeln, 
namentlich was die Ableitung betrifft, maßgebend iſt. Täglich 
eine Abſchrift. 2 Std. Müller. 

Rechnen, 6 Std. Die 4 Grundrechnungsarten im unbe⸗ 
grenzten Zahlenraume, mit ganzen Zahlen und Bruchtheilen, 
mündlich und ſchriftlich. — Leichte Rechnungen aus dem bür⸗ 
gerlichen Leben. Müller. 

Geographie, zugleich Sprechübungen, 2 Std. Erklärung 
der geographiſchen Vorbegriffe. Allgemeine Ueberſicht der Erd⸗ 
oberfläche. Europa, ſeine Länder, Gebirge, Flüſſe, Straßen, 
Buſen, Städte ꝛc. Müller. 

Geſang, 2 Std. Ein⸗ und zweiſtimmige Lieder nach L. 
Erk's und F. Schneider's Liederſammlungen. Die gebräuchlich 
lichſten Choräle einſtimmig. Stimm- u. Treffübungen. Müller. 

Schreiben, 4 Std. Einübung der deutſchen und lateini⸗ 
ſchen Schrift nach Vorſchriften von Leßhafft. Columbus 

Zeichnen, 2 Std. Die grade Linie und deren Verbindung 
zu geometriſchen Figuren. Die Kontur. Columbus. 

Handarbeiten, 4 Std. Häkeln und erſte Verſuche im 
Nähen. Frl. Sadowsky. 
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Polniſch, 2 Std. Leſeübungen in der Handfibel von 
Pawelicki. Ueberſetzung leichter Leſeſtücke, Abſchriften; Aus⸗ 
wendiglernen von Vokabeln; Sprechübungen. Colum bus. 


፡ Klaſſe ፪፪. 
Kurſus 2jährig. 一 30 Stunden wöchentlich. 
Ordinarius: Herr Lehrer Krienke. 


Religion, 2 Std. a. evangeliſch: Bibel. Eintheilung 
der bibliſchen Bücher des A. und N. Teſtaments. Auswendig⸗ 
lernen der Namen dieſer Bücher. Leſen beſtimmter Bibelab- 
ſchnitte zur Wiederholung der bibliſchen Geſchichte; im N. Te 
ſtament das Evangelium Lukas. 1 Std. 

Katechismus. Auswendiglernen des 4. und 5. Haupt- 
ſtücks. Erklärung der 10 Gebote. Wiederholung der übrigen 
Hauptſtücke. Auswendiglernen der zu den Geboten wie zu den 
bibliſchen Geſchichten ausgewählten Sprüche und Lieder. 1 Std. 
Krienke. 

b. katholiſch: Siehe Klaſſe I. 

Deutſch, 6 Std. 1. Leſen. Leſebuch von Gude und 
Gittermann, obere Stufe. Der Silben Wort- und Satzaccent. 
Beachten der Paufe- und Tonzeichen. Wort- und Sacherklärungen. 
Inhaltsangabe der einzelnen Abſchnitte. Angabe des Zufam- 
menhangs der Hauptgedanken des Stückes. 2 Std. 

2. Grammatik. Wiederholung der Redetheile. Die Prä⸗ 
poſitionen und Zeitwörter; ihre Stellung im Satz; ihre Rektion. 
Der nackte und der bekleidete Satz. 2 Std. 

3. Orthographie. Woͤchentlich 1 Diktat. Beſprechung 
und Selbſtkorrektur der angeſtrichenen Fehler. Diktate in Brief» 
form. 1 Std. 

4. Stilübung. Vom Lehrer vorgeleſene Fabeln, Sagen 
und Erzählungen wurden nacherzählt, der Gedankengang aufge 
ſucht, die Abschnitte feſtgeſtellt, das Ganze nachgebildet. 1 Std. 

tienfe. 

Rechnen, 4 Std. Refolviren und Reduziren. Einfache 
und zuſammengeſetzte Regeldetri mit geraden und umgekehrten 
Verhältniſſen. Vorübungen zum Bruchrechnen; die 4 Grund⸗ 
rechnungsarten in Brüchen. Das Kopfrechnen geht bei jeder 
neuen Rechnungsart dem ſchriftlichen voran. Krienke. 

Geſchichte, 2 Std. Deutſche Geſchichte von Karl d. Gr. 
bis zum Wiener Kongreß. Vom Weſtphäliſchen Friedensſchluß 
an vornehmlich Brandenburgiſch - Preußiſche Geſchichte. Geeig⸗ 
nete Leſeſtücke werden hier wie beim geographiſchen Unterricht 
zur Erklärung und Befeſtigung herangezogen. Krienke. 
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Geographie, 2 Std. Phyſiſche und politiſche Geographie 
von Deutſchland. Eingehende Behandlung des Preußiſchen Staa⸗ 
tes; die 8 Provinzen in der Reihenfolge, wie fie den Branden- 
burgiſch⸗ Preußiſchen Staat allmählig gebildet und vergrößert 
haben. Krienke. 

Naturbeſchreibung, 2 Std. Im Sommer: Beſchrei⸗ 
bung der wichtigſten einheimiſchen Pflanzen an lebenden Exempla⸗ 
ren. Terminologie. 

Im Winter: Wirbelthiere. Bis Neujahr Wende, von 
Neujahr Baenitz. 

Geſang, 2 Std. Siehe Klaſſe J. 

Schreiben, 2 Std. Die zuſammenhängende lateiniſche 
und deutſche Schrift. Zerlegen des einzelnen Buchſtabens in 
ſeine Beſtandtheile. Form, Schattirung und Richtung. Takt⸗ 
art. Krienke. 

Zeichnen, 2 Std. Zuſammenſtellung der graden und 
Bogenlinien zu verſchiedenartigen Figuren, nach Vorzeichnungen 
und Vorlegeblättern von Hermes. Colum bus. 

Handarbeiten, 4 Std. Zeichenſtiche, leichte Wollſtickereien 
im Kreuzſtich, Vorübungen zum Wäſchenähen. Frl. Sadowsky. 

Polniſch, 2 Std. Deklination des Haupt und Eigen⸗ 
ſchaftswortes; Komparation des Adjektivs und Adverbs. Die 
Zeitwörter bie und mieé. Ueberſetzungen aus Poplinski's Ele- 
mentarbuch. Sprechübungen. Columbus. 


K la f f e IJ. 
Kurfus 2jährig. 一 32 Stunden wöchentlich. 
Ordinarius: Herr Lehrer Bnenitz. 


Religion, 2 Std. a. evangeliſch. Die Hauptmomente 
der Reformationsgeſchichte und der Entwickelung der Kirche bis 
in die Neuzeit. (Spener, Franke, Zinzendorf a.) 1 Std. 
Glaubenslehre nach dem 2. Hauptſtück, Repetition des Katechis⸗ 
mus und der Kirchenlieder. 1 Std. Der Rektor. 

b. katholiſch: kombinirt mit Klaſſe II. Das Wichtigſte 
aus der chriſtlichen Religionsgeſchichte. Erklärung der ſchwieri⸗ 
geren Abſchnitte aus dem Katechismus (für die Kulmer Dizzeſe) 
und Repetition des früher Gelernten. Columbus. 

Deutſch, 6 Std. Leſen, Beſprechen und zuſammenhängen⸗ 
des Wiedererzählen der proſaiſchen Stücke des Leſebuchs (Gude 
und Gittermann, obere Stufe). 1 Std. 

Vortrag und Erklärung auswendig gelernter Gedichte nebſt 
Notizen über die Lebensgeſchichte vorzüglicher Dichter. 1 Std. 
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Grammatik. Der zuſammengezogene und zuſammenge— 
ſetzte Satz an Beiſpielen aus dem Leſebuche und den gelernten 
Gedichten. Interpunktion. Wiederholung der Konjugation und 
der Präpoſitionen. 2 Std. 

Stilübung, Beſchreibungen, Schilderungen, Briefe und 
Ueberſetzungen verſchiedener Gedichte in Profa. 2 Std. Baenitz. 

Rechnen, 4 Std. Bruchrechnung; gerade, umzukehrende 
und zuſammengeſetzte Regeldetri; Flächen- und Körperberechnung; 
Zins-, Geſellſchafts- und Miſchungsrechnung unter beſonderer 
Berückſichtigung des Kopfrechnens und der ſchriftlichen Darftel- 
lung. Baenitz. 

Geſchichte, 2 Std. Vaterländiſche Geſchichte von Fried- 
rich J. bis Wilhelm J. Die denkwürdigſten Perſonen und Be⸗ 
gebenheiten aus dem Mittelalter und der neuen Zeit. Co⸗ 
lum bus. 

Geographie, 2 Std. Im Sommer: Europa. 

Im Winter: Deutſchland und Europa ſpeziell; die übrigen 
Erdtheile in allgemeiner Ueberſicht. Columbus. 

Phyſik, 2 Std. Lehre von der Wärme und dem Lichte. 
Einige chemiſche Erſcheinungen mit Bezug auf Mineralogie. 
Baenitz. 

Naturbeſchreibung, 2 Std. Im Sommer: Decandolle's 
natürliches Pflanzenſyſtem erläutert durch Vorzeigen und Be: 
ſchreiben der wichtigſten einheimiſchen wildwachſenden und der 
in» und ausländiſchen Kultur- Pflanzen. 

Im Winter: Niederes Thierreich und Grundzüge der 
Mineralogie. Baenitz. 

Geſang, 2 Std., kombinirt mit Klaſſe II. Zwei- und 
dreiſtimmige Lieder nach Widmann's und L. Erk's Sammlungen. 
Die gebräuchlichſten Choräle ein- und dreiſtimmig. Tonleiter⸗ 
und Treffübungen. Müller. 

Schreiben, 2 Std. Vervollſtändigung der früheren Uebun⸗ 
gen. Beachtung der wichtigſten kalligraphiſchen Regeln: Form, 
Schattirung, Höhe, Entfernung und Richtung der Buchſtaben. 
II. und III. Taktart. Krienke. 

Zeichnen, 2 Std. Kopiren nach Wilhelm Hermes Ber⸗ 
liner Zeichenſchule und deſſen Zeichenlehrer. Müller. 

Handarbeiten, 4 Std. Uebungen im Wäſchenähen und 
Wäſchezeichnen. Frl. Sadowsky. 

Polniſch, 2 Std. Die Präpoſitionen; das Zahl- und Für⸗ 
wort. Vom Verbum. Sintax. Ueberſetzungen aus Poplinski's 
Elementarbuch. Uebertragung leichter Erzählungen und Fabeln 
aus dem Polniſchen in's Deutſche. Sprechübungen. Columbus, 


II. 


Schulnachrichten. 


ርም — 


A. Die Schule. 


Die mittlere Töchterſchule hat ihr 2. Lebensjahr unter der 
interimiſtiſchen Leitung des Unterzeichneten am 7. April v. J. 
begonnen und im Ganzen ohne ſtörende Unterbrechungen lehr— 
planmäßig vollendet. Sonach müßte, wie im vorigen Jahres- 
bericht angedeutet, die Schule ihr Ziel jetzt vollkommen erreicht 
haben und zu zeigen im Stande ſein, was ſie ſein will und dem 
Publikum zu bieten vermag. Leider aber bleiben alle menjch- 
lichen Strebungen hinter ihrem Ziele zurück; leider ſind alle 
menſchlichen Einrichtungen unvollkommen. Das haben auch wir 
in dieſem Jahre zu erfahren reiche Gelegenheit gehabt. Es kam 
aber leider noch ein Uebelſtand hinzu, unſere Verlegenheit zu 
vergrößern. Die unterſte Klaſſe, die wie bekannt ſchon einmal 
getheilt worden war, wuchs gleich im Laufe des Sommers wie 
derum zu einem ſo bedeutenden Umfange an, daß vorausſichtlich 
die Zahl von 100 Schülerinnen zu Michaelis erreicht, wo nicht 
überſchritten werden mußte, wenn nicht anderweitige Hülfe zu 
ſchaffen war. Was thun? Eine abermalige Theilung der Klaſſe 
war unthunlich und anderweitigen Schulzwecken nicht förderlich. 
Wir mußten uns entſchließen, zu Michaelis eine Verſetzung vor- 
zunehmen und zwar natürlich in allen Klaſſen. Es wurden 
daher aus allen Klaſſen die beſten von den Schülerinnen, die 
den Klaſſenkurſus ſchon einmal durchgemacht hatten, zur Ver- 
ſetzung gebracht und in eine beſondere Abtheilung der nächſt 
höheren Klaſſen befördert. Die hiermit verbundenen Uebelſtände 
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find klar. Allein wir haben die Freude gehabt, die verſetzten 
Schülerinnen rüſtig fortarbeiten zu ſehen; und können mit Ge, 
nugthuung ſagen, auch die älteren Schülerinnen in den Klaſſen 
haben ſich nicht von den jüngeren überholen laſſen wollen. Ein 
reger Wetteifer, der entbrannte, hat die zu fürchtenden Nachtheile 
der Maßregel [ቦሾ beſeitigt und hat uns zugleich die Móglid- 
keit verſchafft, in der unterſten Klaſſe auf eine ſolche Schüler⸗ 
zahl beſchränkt zu ſein, daß ein eingehender und gedeihlicher 
Unterricht wenigſtens möglich war. Freilich wuchs die Zahl der 
Schülerinnen in dieſer Klaſſe während des Winters doch wieder 
auf 81 an — was billigerweiſe doch wohl als das Maximum 
anzuſehen ſein dürfte. 

So darf denn ohne Anmaßung geſagt werden, daß die 
Schule in fröhlichem Aufblühen begriffen iſt. Die Gunſt und 
Theilnahme des Publikums wendet ſich derſelben immer mehr zu, 
und die Behörden werden, wenn es noͤthig ſein ſollte, auch fer- 
nerhin ihr Intereſſe an der Schule durch die That bewähren. 
Und hierzu wird ſich bald Gelegenheit finden. 


B. Das Jehrer-Hollegium. 


Das Lehrer- Kollegium tft leider nicht unverändert geblieben. 
Zunächſt Herr Pracht, erſter Lehrer der Anſtalt, zog es vor, nach 
Berlin zurückzukehren. Der Umſtand, daß die Kommunal-Be⸗ 
hörden Berlins das niedrigſte Gehalt für einen Elementarlehrer 
auf 400 Thlr., d. h. auf die Summe erhöhten, die unter den 
jetzigen Verhältniſſen in Bromberg für einen Elementarlehrer 
das höͤchſte überhaupt erreichbare Gehalt ausmacht, war fo ver» 
lockend für ihn, daß er unſere Schule ſchon nach einjähriger 
Wirkſamkeit wieder verließ. Uebrigens war Herr Pracht ein 
treuer und geſchickter Lehrer, der weſentlich beigetragen hat zum 
Gedeihen der Anſtalt. Wir ſind ihm Dank ſchuldig, obwohl er 
uns ſo ſchnell verlaſſen. Möge ſein Beiſpiel in dieſer Hinſicht 
keine Nachahmung finden. 

An Stelle des Herrn Pracht war von den Kommunal- 
Behörden Herr Baenitz aus Görlitz gewählt worden, der auch 
ſchon zu Oſtern ſein Amt antreten konnte. 

Herr Baenitz, geboren am 28. Januar 1837, in Marien⸗ 
walde, Sohn eines dortigen Lehrers, erhielt ſeine Schulbildung 
in Zielenzig und im Waiſenhauſe zu Neuzelle, trat dann in das 
dortige Seminar über und war Zögling deſſelben in den Jahren 
1854 — 57. Als Lehrer hat Herr Baenitz bereits in Som- 
merfeld und Görlitz gewirkt und ſchon in dieſen Stellungen 
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mit beſonderer Vorliebe die Naturwiſſenſchaften, beſonders die 
Botanik kultivirt. 

Auch Herr Wende, der erſt zu Neujahr 1864 in das 
Kollegium eingetreten war, hat die Anſtalt nach einjähriger Tha 
tigkeit bereits wieder verlaſſen, um in Wongrowiec eine beſſer 
dotirte Stelle zu übernehmen. Möge er in ſeinem neuen Amte 
volle Genüge finden. 

Die Stelle des Herrn Wende wird ſeit Neujahr durch 
einen Seminariſten, den uns die Güte des Herrn Direktor 
Schneider zur Dispoſition geſtellt, mit Eifer und gutem Er⸗ 
folg ausgefüllt. 

Das Kollegium beſteht ſonach im Augenblick außer dem 
Unterzeichneten aus folgenden Perſonen: 1. Herrn Baenitz, Or⸗ 
dinarius von J.; 2. Herrn Krienke, Ord. von II.; 3. Herrn 
Müller, Orb. von III.; 4. Herrn Columbus GKatholiſch); 
5. (vacat); 6. Frl. Sadowsky, Klaſſenlehrerin von IVb. 

Zum Schluß ſei übrigens dem Kollegium der Dank des 
Unterzeichneten nicht vorenthalten für das treue und uneigen⸗ 
nützige Zuſammenwirken, das es dem Unterzeichneten allein mög- 
lich gemacht, auch in dieſem Jahre noch neben ſeinem eigentlichen 
Amte die Leitung der immer mehr heranwachſenden Anſtalt 
beizubehalten. 


C. Die Schülerinnen. 


Die Frequenz der Anftalt im laufenden Winter ⸗Semeſter 
ergiebt ſich aus der nachſtehenden Tabelle: 


La | E ex J 8S: 4 
ELL S ፈጆ 
auf. S 2 ፳፪ | 2 [Sê [Ez lê 22 
2 | = =: 35 22 D = =፡= 
Em 1 er 
E 45 36 3 6|%| 1 40 5 
5 Tê 75 49 14 12 73 2 75 一 
sec ፡‹፡ TELS. 51381 8 
35:5. 86 | 69 | 8 9. 88 3 85 1 


In Summa | 304 | 228 | 33 | ıa | 298 | 6 | 296 | 8 


Drei hoffnungsvolle Schülerinnen, Antonie Haupt (IVa.), 
Bertha Wolff und Anna Wardanowska, letztere beiden 
in IVb. verlor die Anſtalt durch den Tod. Antonie Haupt 
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ertrank in der Brahe; ihre Mitſchülerinnen, von den Eltern da. 
rum erſucht, begleiteten ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte. 

An Fleiß und Aufmerkſamkeit haben es, wie oben bereits 
angedeutet, die Schülerinnen im Allgemeinen nicht fehlen laſſen; 
Regelmäßigkeit und Pünktlichkeit ließen dagegen mehr zu wün⸗ 
hen übrig: Fehler, die rreth h aller Wahrſcheinlichkeit nach mehr 
das Haus verſchuldet. 

Im Laufe des Schuljahres verließen 33 Schülerinnen die 
Anſtalt, ohne das Schuljahr, geſchweige den ganzen Schul⸗Kurſus 
zu abſolviren. Hierbei ſind nicht mitgezählt diejenigen Schüle⸗ 
rinnnen, deren Eltern von Bromberg verzogen. 


D. Alnterrichtsmittel und Bibliothek. 

Die Unterrichtsmittel der Anſtalt ſind durch einige Karten 
wiederum vermehrt worden. Die Schüler-Bibliothek ift bis auf 
231 Bände angewachſen. 


E. Oeffentliche Prüfung. 
Die öffentliche Prüfung findet am 31. März e. ſtatt und 

zwar in folgender Ordnung: 

Vormittags 8 Uhr: 
Kl. III. Choralgeſang und Gebet, Religion, Herr Müller. 
„ IVb. Leſen und Sprechübungen, Frl. Sadowsky. 
„ IVa. Rechnen, Herr Reiche. 

Vormittags 9 Uhr: 
Kl. III. Rechnen, Herr Müller. 
„ II. Geſchichte, Herr Krienke. 
„ II. Rechnen, Herr Krienke. 

Vormittags 10 Uhr: 
Kl. 1. Naturbeſchreibung, Herr Baenitz. 
IJ. Geographie, Herr Columbus. 
„ I. Rechnen, Herr Baenitz. 

Vormittags 11 Uhr: 
Kl. III. Katholiſche Religion, Herr Columbus. 


Deklamation einzelner Schülerinnen. 
Geſang der erſten Geſangsklaſſe. 


Brobeſchriſten, Zeichnungen und Handarbeilen werden ausgelegt Ten. 
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F. Bekanntmachung. 


Der Schluß des Winter ⸗Semeſters erfolgt am 12. April 
e. mit Vertheilung der Zenſuren und Publikation der Ver⸗ 
ſetzungen. 

Das neue Schuljahr beginnt am 25. April, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen erfolgt am 24. April, 
von 2 — 5 Uhr, im Konferenz- Zimmer der höheren Töchter ⸗ 
ſchule. 


R. Fischer, 
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